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Vor ungefähr zehn ahren, als ich In rlangen studıerte, meldete ich miıich
einem Sem1nar VON Professor ermann Brandt unfer dem 1fe „„Gra:

dualheder als Bekenntnistexte"““ on be1 der ersten Sıtzung tellte siıch
heraus, dass ich der eINZIEE tudent dort WAl. ( Mfenbar empfanden die Me1sS-
ten Studierenden Kırchenheder nıcht als das prickelndste ema, und das
Wort „Bekenntnistexte“ MnS 1E ers1 recht 71 ähnen In K lammern E1
angemerkt: Ich bın sehr froh, dass heute sehr vıiel mehr Personen anwesend
SINd. Es 1st aIsSO noch nıcht es verloren.

hber darum gcht noch nıcht einmal. Wiıchtig 1st, dass ich MIr schon da-
mals edanken arubDer machte, dass die Gesänge wirklıch Bekenntnistexte
SINd. Wıe stark andert siıch der arakter des Bekenntn1isses, WENNn nıcht
mıt trockenen Worten gesprochen, sondern WITd? Wilie viel te-
fer, intımer 1L1USS dann werden ? 1e1e derartige (iedanken en In mMe1-
1ICT Dıiplomarbeıit und später In me1ner Doktorarbeıt Ausdruck gefunden.
e Diplomarbeıit hıieß „Sehnsucht nach e1igener Sprache Russische ber-
setzungen VON deutschen Kırchenhedern"“. Für miıich Wl Offensichtlich Nur
Kırchenheder können 1ne wirklıche Antwort auf diese Sehnsucht geben
Predigten, theologische JTexte, SOa die wichtigsten ofNnzı.ellen Bekenntnisse
sınd doch immer entweder acC eINESs CNSDECICH Kreises VON Gläubigen Oder
recht schwier1g für dıe einfachen GGemeindemitglieder. e einfachen Jäu-
i1gen werden gerade und fast ausschheßlich Urc L J1eder aktıv In das en
der kırchlichen Sprache einbezogen. Jetzt, ein1ıge Jahre später, ann 1111A0 test-
stellen, dass dA1ese Sehnsucht längst nıcht mehr INtens1iv 1st hber nıcht,
we1l ndlıch 1ne eigene Sprache gefunden wurde, sondern we1l 1E€ sıch letzt-
ndlıch als praktısch überfüss1ıg herausgestellt hat Darauf werde ich noch
SEHNAUCL eingehen.
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Vor ungefähr zehn Jahren, als ich in Erlangen studierte, meldete ich mich 
zu einem Seminar von Professor Hermann Brandt unter dem Titel „Gra-
duallieder als Bekenntnistexte“ an. Schon bei der ersten Sitzung stellte sich 
heraus, dass ich der einzige Student dort war. Offenbar empfanden die meis-
ten Studierenden Kirchenlieder nicht als das prickelndste Thema, und das 
Wort „Bekenntnistexte“ bringt sie erst recht zum Gähnen. In Klammern sei 
angemerkt: Ich bin sehr froh, dass heute sehr viel mehr Personen anwesend 
sind. Es ist also noch nicht alles verloren.

Aber darum geht es noch nicht einmal. Wichtig ist, dass ich mir schon da-
mals Gedanken darüber machte, dass die Gesänge wirklich Bekenntnistexte 
sind. Wie stark ändert sich der Charakter des Bekenntnisses, wenn es nicht 
mit trockenen Worten gesprochen, sondern gesungen wird? Wie viel tie-
fer, intimer muss es dann werden? Viele derartige Gedanken haben in mei-
ner Diplomarbeit und später in meiner Doktorarbeit Ausdruck gefunden. 
Die Diplomarbeit hieß: „Sehnsucht nach eigener Sprache. Russische Über-
setzungen von deutschen Kirchenliedern“. Für mich war offensichtlich: Nur 
Kirchenlieder können eine wirkliche Antwort auf diese Sehnsucht geben. 
Predigten, theologische Texte, sogar die wichtigsten offiziellen Bekenntnisse 
sind doch immer entweder Sache eines engeren Kreises von Gläubigen oder 
recht schwierig für die einfachen Gemeindemitglieder. Die einfachen Gläu-
bigen werden gerade und fast ausschließlich durch Lieder aktiv in das Leben 
der kirchlichen Sprache einbezogen. Jetzt, einige Jahre später, kann man fest-
stellen, dass diese Sehnsucht längst nicht mehr so intensiv ist. Aber nicht, 
weil endlich eine eigene Sprache gefunden wurde, sondern weil sie sich letzt-
endlich als praktisch überflüssig herausgestellt hat. Darauf werde ich noch 
genauer eingehen.



ERLORENE SCHATZ! 223

hber zunächst e1in Paadl Worte Z£UT Geschichte des Gesangbuches In USS-
and Ne1it der RKeformatıon sınd die L J1eder einem der wichtigsten Lle-
men(te, beinahe 7U außeren Hauptmerkmal des Ilutherischen (ijottesdienstes
geworden. atlurhıc wurde dieses Merkmal adurch besonders auffälliıg und
anzıehend, dass siıch dıe Ilutherischen (jeg meınden In einem für 1E€ Temden
Umfeld efanden, W1IE das be1 den (jemeılınden Russlands der Fall und 1st

Der große russische Ihchter Nıkolar Gumıil) beschreıibht seine ındadrucke
VO Besuch eINES Ilutherischen (iottesdienstes

95A BSHOCMHMJIC MHOTHM
10 11CJ1IAd CKAMBENHN CKRKAdMbDb,

OBUDI L1DCA HUMM CTDOTHH,
ÜUHTABIIHN HML Y BEITUS .“

„Und VON unfen stieg eın großes Tausen auf
da Sd118 jede einzelne Bank,
und VOT ihnen stand eın Mann,
der las AUS dem Buch enes1s.“

Wenn dieser gottesdienstliche Gesang SOa für einen Menschen AUS einer
anderen Konfession und kRelıgionskultur beeindrucken: W WIE sehr
dann ETST für die Gemeindemitglieder selber, für dıe das Gesangbuch 7U

wichtigsten Buch und e1lner Art (jarant ihrer chrıistlıchen, evangelıschen
Identität wurde! Der köstliche Schatz Oder Geistlicher Liederschatz sınd
typiısche Namen VON (GGesangbüchern, W1IE S1e€ die deutschen Kolonıisten In
USSIanNnı benutzten.

Natürliıch wurde In den Ilutherischen (ijottesdiensten In USSIanNı VON An-
fang alur brauchte 1111A0 entsprechende, AUS Deutschland miıt-
gebrachte Gesangbücher. Da Jedoch dıe nzah der deutschen 1edler wuchs,
Wl recht bald das edUrTNIS nach einem eigenen Gesangbuch, eiInem einen-
den L lement für alle GGemeı1inden, spuren. Der erste und mıt der bekann-

Versuch, dies erreichen, Wl das sogenannfte „Astrachaner‘“ Oder
„Wolga-Gesangbuch”, dessen voller 1fe lautet: ammlung christlicher F ıe-
der für die Öffentliche HN häusliche Andacht /  S (GeEDFrauC.  Ur  mx die CVUÜFLSE-
iıschen Kolonien der olga ESs wurde S16 VON der Herrnhuter (jemeılnde
In Sarepta (heute Stadtte1l VON Wolgograd) herausgegeben. 821 wurde
OTNZI1e€ VON Superintendent Ignatıus Fessier Z£ZUT Nutzung In den olga-

] VYMMWJICB, ('THXMH. | IHCBMA DYCCKOM 110.95MM, oskau 1990, A
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Aber zunächst ein paar Worte zur Geschichte des Gesangbuches in Russ-
land. Seit der Reformation sind die Lieder zu einem der wichtigsten Ele-
mente, beinahe zum äußeren Hauptmerkmal des lutherischen Gottesdienstes 
geworden. Natürlich wurde dieses Merkmal dadurch besonders auffällig und 
anziehend, dass sich die lutherischen Gemeinden in einem für sie fremden 
Umfeld befanden, wie das bei den Gemeinden Russlands der Fall war und ist. 

Der große russische Dichter Nikolai Gumiljow beschreibt seine Eindrücke 
vom Besuch eines lutherischen Gottesdienstes so:

  „А снизу шум взносился многий:
  То пела за скамьей скамья,
  И был пред ними некто строгий, 
  Читавший книгу Бытия.“1

  „Und von unten stieg ein großes Brausen auf:
  da sang jede einzelne Bank,
  und vor ihnen stand ein strenger Mann,
  der las aus dem Buch Genesis.“

Wenn dieser gottesdienstliche Gesang sogar für einen Menschen aus  einer 
anderen Konfession und Religionskultur so beeindruckend war, wie sehr 
dann erst für die Gemeindemitglieder selber, für die das Gesangbuch zum 
wichtigsten Buch und zu einer Art Garant ihrer christlichen, evangelischen 
Identität wurde! Der köstliche Schatz oder Geistlicher Liederschatz sind 
typische Namen von Gesangbüchern, wie sie die deutschen Kolonisten in 
Russland benutzten.

Natürlich wurde in den lutherischen Gottesdiensten in Russland von An-
fang an gesungen. Dafür brauchte man entsprechende, aus Deutschland mit-
gebrachte Gesangbücher. Da jedoch die Anzahl der deutschen Siedler wuchs, 
war recht bald das Bedürfnis nach einem eigenen Gesangbuch, einem einen-
den Element für alle Gemeinden, zu spüren. Der erste und mit der bekann-
teste Versuch, dies zu erreichen, war das sogenannte „Astrachaner“ oder 
„Wolga-Gesangbuch“, dessen voller Titel lautet: Sammlung christlicher Lie
der für die öffentliche und häusliche Andacht zum Gebrauch für die evange
lischen Kolonien an der Wolga. Es wurde 1816 von der Herrnhuter Gemeinde 
in Sarepta (heute Stadtteil von Wolgograd) herausgegeben. 1821 wurde es 
offiziell von Superintendent Ignatius Fessler zur Nutzung in den Wolga-

1  Гумилев, Н.: Стихи. Письма о русской поэзии, Moskau 1990, S. 322.
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gemeinden eingeführt. Superintendent Bettiger schlug selinen (jeg meınden
823 VOlL, das Sogenannte „Gesangbuch VON ()dessa“ (Christliches (Fesang-
huch FÜr die evangelıischen (rgemeinden IM südlichen Russtiand) nufzen,
später WIT| d1eses Gesangbuch OS In oskau In eDTauc SeIN. Um dıe
Jahrhundertwende gab Peter Weılinard In Saratow das später sehr bekannte
Gesangbuch Gemeinschaftslieder“ heraus. ıne eigene Erwähnung verdient
auch das ossner-Gesangbuch ammlung auserlesener Tieder”. Das sınd 1IUT

einıge (allerdings die wichtigsten) Beı1ispiele für Gesangbücher, die für deut-
sche Kolonıisten geschaffen wurden. Ihre Frömmıigkeıt mu In den melsten
Fällen euthnc pletistische Züge, WAS 1mM 19 Jahrhundert Z£ZUT Bıldung der
genannten „Brüdergemeinden” ührte, die als eINZIEE die SowJetzeit überle-
ben konnten. In der SowJetzeit und der ersten NachsowJetzeıt wurden viele
der schon genannten Gesangbücher In Deutschlan: NCLUL herausgegeben“ und
werden unfer den Gläubigen der Brüdergeme1inden hıs heute welnter SCENULZL
Ja, einen SALZ CUl ang ekamen Namen W1IE Der köstliche Schatz In der
Verfolgungszeıt, als das mi1t Mühe und eimhıc (manchmal unfer Lebens-
gefahr) ewahrte Oder SOl vollständıg mıt der and abgeschriebene (1e-
sangbuc wahrhaft kostbar für selinen Besıtzer Oder für dıe (jemeılnde W Al.

EFtwas anders erheft die Entwicklung In den städtischen lutherischen (1e-
meılınden VON /entral- und Nordrussland Hıer annn 1111A0 VON e1lner langen
Iradıtion sprechen: on 530 wurde In Rıga eın Gesangbuch herausge-
geben, das eiInem der wichtigsten 1mM norddeutschen Bereich wurde
Dementsprechend wurden In Rıga auch die ersten Gesangbücher für dıe
Russlanddeutschen des Nordwestens herausgegeben. 664 publızıert Pastor
TEeVIUS das „Kıgaer Gesangbuch”, 679 erscheımint dort e1in Gesangbuch
ler dem Namen Christliche Andachtsflamme‘. € Gesangbücher wurden
dann In St Petersburg benutzt, hauptsächlıc. VON deutschen Reformierten.
In oskau tand das „Kogaler (Könıigsberger) Gesangbuch” dıe größte An-
erkennung.‘

Ebenda, 172, und Stöckl, E Musıkgeschichte der usslanddeutschen, Dülmen.,
1993, 171—17/74
Kahle., Wege und (jestalt evangelısch-Iutherischen Kırchentums, rlangen, 2002,
A

NEUESLE Ausgaben): Geme1nnschafts-Lieder, Nachdruck, Kassel 1993; er Ost-
1C Schatz, ac.  TUC. Kassel 1991; 5Sammlung (hristlicher Lieder, Nachdruck.,
Kassel 1992; Geistlicher Liederschatz, Notenausgabe, Bad Soocden- Allendort 000
MOUrgern, Geschichte des Protestantismus In usslanı uttgarı 1961, 1772
Stöckl. (wıe Anm 2), 21
MOUrgern, (wıe Anm. 5), 1772
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gemeinden eingeführt. Superintendent Bettiger schlug seinen Gemeinden 
1823 vor, das sogenannte „Gesangbuch von Odessa“ (Christliches Ge sang
buch für die evangelischen Gemeinden im südlichen Russland) zu nutzen, 
später wird dieses Gesangbuch sogar in Moskau in Gebrauch sein. Um die 
Jahrhundertwende gab Peter Weinard in Saratow das später sehr bekannte 
Gesangbuch Gemeinschaftslieder2 heraus. Eine eigene Erwähnung verdient 
auch das Gossner-Gesangbuch Sammlung auserlesener Lieder3. Das sind nur 
einige (allerdings die wichtigsten) Beispiele für Gesangbücher, die für deut-
sche Kolonisten geschaffen wurden. Ihre Frömmigkeit trug in den meisten 
Fällen deutlich pietistische Züge, was im 19. Jahrhundert zur Bildung der so-
genannten „Brüdergemeinden“ führte, die als einzige die Sowjetzeit überle-
ben konnten. In der Sowjetzeit und der ersten Nachsowjetzeit wurden viele 
der schon genannten Gesangbücher in Deutschland neu herausgegeben4 und 
werden unter den Gläubigen der Brüdergemeinden bis heute weiter genutzt. 
Ja, einen ganz neuen Klang bekamen Namen wie Der köstliche Schatz in der 
Verfolgungszeit, als das mit Mühe und heimlich (manchmal unter Le bens-
gefahr) bewahrte oder sogar vollständig mit der Hand abgeschriebene Ge-
sangbuch wahrhaft kostbar für seinen Besitzer oder für die Gemeinde war.

Etwas anders verlief die Entwicklung in den städtischen lutherischen Ge-
meinden von Zentral- und Nordrussland. Hier kann man von einer langen 
Tradition sprechen: Schon 1530 wurde in Riga ein Gesangbuch heraus ge-
geben, das zu einem der wichtigsten im norddeutschen Bereich wurde.5 
Dem entsprechend wurden in Riga auch die ersten Gesangbücher für die 
Russlanddeutschen des Nordwestens herausgegeben. 1664 publiziert Pastor 
Brevius das „Rigaer Gesangbuch“, 1679 erscheint dort ein Gesangbuch un-
ter dem Namen Christliche Andachtsflamme6. Beide Gesangbücher wurden 
dann in St. Petersburg benutzt, hauptsächlich von deutschen Reformierten. 
In Moskau fand das „Rogaler (Königsberger) Gesangbuch“ die größte An-
erkennung.7

2 Ebenda, S. 172, und Stöckl, E.: Musikgeschichte der Russlanddeutschen, Dülmen, 
1993, S. 171–174.

3 Kahle, W.: Wege und Gestalt evangelisch-lutherischen Kirchentums, Erlangen, 2002, 
S. 223.

4 Z. B. (neueste Ausgaben): Gemeinschafts-Lieder, Nachdruck, Kassel 61993; Der Köst-
liche Schatz, Nachdruck, Kassel 31991; Sammlung Christlicher Lieder, Nachdruck, 
Kassel 51992; Geistlicher Liederschatz, Notenausgabe, Bad Sooden-Allendorf 2000.

5 Amburger, E.: Geschichte des Protestantismus in Russland, Stuttgart 1961, S. 172.
6 Stöckl, E.: A. a. O. (wie Anm. 2), S. 21.
7 Amburger, E.: A. a. O. (wie Anm. 5), S. 172.
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Mıt Anbruch des /Zeıltalters der Aufklärung und des Ratıonalısmus WUT-

den, W1IE auch 1mM mıiıttleren und westlichen Europa, die Texte und derau
der Gesangbücher e1lner Revision unterzogen. Immer stärker „tichtig”, „„VCEL:
nünftig" zusammengestellte und korrigierte L 1ederhbücher tauchen auf. FE1ines
der bekanntesten 1st die ammlung gottesdienstlicher Lieder, das pr  1SC. In
en (je meınden St Petersburgs und Moskaus CIM geNutzZt wurde.

Fın wichtiges Datum In der Geschichte der russıiıschen Gesangbücher
1st 857 In diesem = wurde In St Petersburg das erste ofnNzıelle, für
den eDTauc auf dem Keichsgebiet konzıplerte Gesangbuch her-
ausgegeben Zusätzlich 7U Hauptbuch wurde e1 noch e1in Urgelbuch
publızıert. Später gab viele euauflagen dieses Gesangbuches. ESs hıeß
Gesangbuch für evangelısche (rgemeinden In Russltan  Im Russischen Reiche.
In der Ausgabe VON 898 umfasste 552 Lıieder, denen fast der C
SAamtTte (irundbestand AUS dem Deutschen Evangelischen Kirchengesangbuch
(1854) ehörte. Zusätzlich den L J1edern bot das Gesangbuch zahlreiche
Anhänge. [eses Gesangbuch wurde (ın unterschiedlichen Ausgaben) hıs
Z£UT Schließung der Ilutherischen (je meınden In den dreißiger ahren des
rgen Jahrhunderts SOWIE auch In der NachsowJetzeıt SeNULTZL (hauptsächlıch
als Agendenmaterı1al).

Mıt der Wıedergeburt der Kırche erheht siıch wıeder die rage nach eiInem
einheılitlichen ÖofNnziellen Gesangbuch. Fın Olches Gesangbuch wurde 089
In Oskau als Kiırchengesangbuch FÜr die Aeutschen evangelisch-Lutheri-
schen (Jemeinden In der Sowjetunion herausgegeben. Se1ine Aufgabe
e 9 als Gesangbuch für die wıedererstehende 1IrC die beıden Ohben be-
schriebenen Entwicklungsrichtungen, dıe städtische und die kolonistische,

vereinıgen. Es enthielt 001 L J1eder und Gesänge auf Deutsch Oohne Noten
und einen kleinen Anhang, der hauptsächlıc. AUS Psalmtexten bestand,
WI1IE den „degen“” OrTINOdOX für „Erlaub  sc) des damalıgen Patriarchen VON

Ooskau und SALZ usslan' Pımen. e Wünsche SEINES Herausgebers, B1-
SCara Kalnıns, ollten nıcht In Erfüllung gehen Das Gesangbuch tand
aum Aufnahme In den Brüdergeme1inden konnte nıchts dıe guten alten pleE-
tistiıschen Gesangbücher AUS dem 19 Jahrhundert erSeIzZCcnN, und die NEUSC-
gründeten Stadtgemeinden übernahmen sehr viel heber dıe ofnziellen deut-
schen Gesangbücher, dıe massenhaft AUS Deutschlan eingeführt wurden:
das Evangelische Kirchengesangbuch und (später das E, vangelische
Gesangbuch EG) BIs heute 1st beides In elner dNZCH e1 lutherischer
(1g meıl1nden Russlands In eDTauc
on ge1t Mıtte des 19 Jahrhunderts wırd dıe rage nach dem eDTauc

der russıiıschen Sprache In den (jemelınden Russlands immer ueler. Ne1it
872 beginnt die St Michaelsgemeinde In St Petersburg, monatlıch einen
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Mit Anbruch des Zeitalters der Aufklärung und des Rationalismus wur-
den, wie auch im mittleren und westlichen Europa, die Texte und der Aufbau 
der Gesangbücher einer Revision unterzogen. Immer stärker „richtig“, „ver-
nünftig“ zusammengestellte und korrigierte Liederbücher tauchen auf. Eines 
der bekanntesten ist die Sammlung gottesdienstlicher Lieder, das praktisch in 
allen Gemeinden St. Petersburgs und Moskaus gern genutzt wurde.

Ein wichtiges Datum in der Geschichte der russischen Gesangbücher 
ist 1857. In diesem Jahr wurde in St. Petersburg das erste offizielle, für 
den Gebrauch auf dem gesamten Reichsgebiet konzipierte Gesangbuch her-
ausgegeben. Zusätzlich zum Hauptbuch wurde dabei noch ein Orgelbuch 
publiziert. Später gab es viele Neuauflagen dieses Gesangbuches. Es hieß 
Gesangbuch für evangelische Gemeinden in Russland/im Russischen Reiche. 
In der Ausgabe von 1898 umfasste es 552 Lieder, zu denen fast der ge-
samte Grundbestand aus dem Deutschen Evangelischen Kirchengesangbuch 
(1854) gehörte. Zusätzlich zu den Liedern bot das Gesangbuch zahlreiche 
Anhänge. Dieses Gesangbuch wurde (in unterschiedlichen Ausgaben) bis 
zur Schließung der lutherischen Gemeinden in den dreißiger Jahren des vo-
rigen Jahrhunderts sowie auch in der Nachsowjetzeit genutzt (hauptsächlich 
als Agendenmaterial).

Mit der Wiedergeburt der Kirche erhebt sich wieder die Frage nach  einem 
einheitlichen offiziellen Gesangbuch. Ein solches Gesangbuch wurde 1989 
in Moskau als Kirchengesangbuch für die deutschen evangelischlutheri
schen Gemeinden in der Sowjetunion herausgegeben. Seine Aufgabe war 
es, als Gesangbuch für die wiedererstehende Kirche die beiden oben be-
schriebenen Entwicklungsrichtungen, die städtische und die kolonistische, 
zu vereinigen. Es enthielt 1001 Lieder und Gesänge auf Deutsch ohne Noten 
und einen kleinen Anhang, der hauptsächlich aus Psalmtexten bestand, so-
wie den „Segen“ (orthodox für „Erlaubnis“) des damaligen Patriarchen von 
Moskau und ganz Russland, Pimen. Die Wünsche seines Herausgebers, Bi-
schof Harald Kalninš, sollten nicht in Erfüllung gehen. Das Gesangbuch fand 
kaum Aufnahme: In den Brüdergemeinden konnte nichts die guten alten pie-
tistischen Gesangbücher aus dem 19. Jahrhundert ersetzen, und die neuge-
gründeten Stadtgemeinden übernahmen sehr viel lieber die offiziellen deut-
schen Gesangbücher, die massenhaft aus Deutschland eingeführt wurden: 
das Evangelische Kirchengesangbuch (EKG) und (später) das Evangelische 
Gesangbuch (EG). Bis heute ist beides in einer ganzen Reihe lutherischer 
Gemeinden Russlands in Gebrauch.

Schon seit Mitte des 19. Jahrhunderts wird die Frage nach dem Gebrauch 
der russischen Sprache in den Gemeinden Russlands immer aktueller. Seit 
1872 beginnt die St. Michaelsgemeinde in St. Petersburg, monatlich  einen 
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(ijottesdienst In russischer Sprache abzuhalten Im selben Jahr“ wırd In St Pe-
ersburg das erste russıschsprachıige Gesangbuch gedruckt: [ UMHbI Og APÜC-
HLUUH CGUMHCEHÜTECKO-JHOFMMEDUHOROCO 6€pOMCHOGGÖCZHMÄ (Kırchenlieder FÜr
Christen evangelısch-Lutherischen Bekenntnisses). Es esteht AUS 5 L 1edern
Oohne VOrwolrt Oder Anhänge Unter diesen L 1edern 1st e1Ns, das eın deut-
sches rıg1ina. hat e vierte und (soweıt ich WEL letzte Ausgabe dieses
L Jederbuches erscheımint 015 S1e enthält schon 106 L J1eder und einen Anhang
mi1t der UOrdnung des Hauptgottesdienstes und eilner Perıkopenlıste. Wıe auch
In den trüheren usgaben be1 den I 1edern jegliche Nennung der Namen
iıhrer Autoren Oder Übersetzer. Hıer <1bt schon eIt L[ J1eder ohne deutsche
Entsprechung; 1111A0 ann annehmen, dass diese Tlexte 1mM ıheu der TUSS1-
schen Iutherischen (jeg meınden entstanden sınd dıe ersten eigenen eutsch-
sprach1gen L J1eder werden schon 1mM 1/ Jahrhundert erwähnt)”. Wıe schon i
wähnt, gab danach keine weIltere Auflage dieses Gesangbuches mehr.
Jedoch 1St seine Geschichte damıt nıcht Ende ESs seine ırekte
Fortsetzung nach der Wiıedergeburt der Kırche Im Jahr 9095 veröffentlich
der Martın-L uther-Bund eın zweısprachiıges Gesangbuch unfer dem Namen
PyCcCKO-HEMEUKUU COOPHUK ÖVXOBHbILX EFCCH Og DOZ0CHAYHCEHUU ODUUUAND-
H3LA CGUMHZCCHÜHHCORO-JHOMECDUHORUA OOWUHAX CEMECUHOM
(Russisch-deutsches Gesangbuch FÜr (Gottesdienste HN Amtshandlungen In
evangelıisch-Lutherischen (Jemeinden HH Hauskreisen). e Herausgeber
dieses Gesangbuches übernahmen die Tlexte pr  1SC. unverändert AUS der
Ausgabe VON 015 Hınzugefügt wurden Noten und dıe deutschen rı ginal-

Das führte dazu, dass dıe or1ginal russıiıschen L J1eder nıcht In dieses
Gesangbuch aufgenommen wurden. eNummerıierung VON 915 wurde be1-
eNalten (Wwas SCH des Fehlens der russıschen L[ J1eder einıgen „Lücken“
ührte) Anhänge <1bt In d1eser Ausgabe nıcht [eses als „VlOlettes (1e-
sangbuch” bekannte Buch wurde, W1IE Oben schon erwähnt, für viele TE
7U pr  1SC ÖofNnziellen Gesangbuch ELKRAS und wırd VON einıgen
(1g meıl1nden hıs heute CIM benutzt. 1Ne SCW1SSE für diese Behle!|  e1
DIielte dıe vorzüglıche technısche Ausführung der Ausgabe e wichtigsten
ängel dieses Gesangbuches jedoch WAaAlcCcTI die außerst begrenzte Auswahl
Lıedern, das völlıge Fehlen moderner L J1eder und dıe eringe Qualhität der
Sprache Le1lder 1L1USS zugegeben werden, dass diese höchst ungeschickte (ar-
chaısche, olprige und mi1t theolog1isc zweıfelhaften usdrücken besetzte)
Sprache FEiınfuss auf das erden der lutherischen (jemelınden hatte, indem

s g1bt Hınwelse arauf, ass das Sers{ie russıschsprachıge Gesangbuch schon 1869 1 -

schıen, ich konnte jedoch keine Belege 1r se1nNne Kxıstenz en
Kahle., (Wwlıe Anm. 3), 290
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Gottesdienst in russischer Sprache abzuhalten. Im selben Jahr8 wird in St. Pe-
tersburg das erste russischsprachige Gesangbuch gedruckt: Гимны для хрис
тиан евангелическолютеранского вероисповедания (Kirchenlieder für 
Christen evangelischlutherischen Bekenntnisses). Es besteht aus 52 Liedern 
ohne Vorwort oder Anhänge. Unter diesen Liedern ist eins, das kein deut-
sches Original hat. Die vierte und (soweit ich weiß) letzte Ausgabe dieses 
Liederbuches erscheint 1915. Sie enthält schon 106 Lieder und einen Anhang 
mit der Ordnung des Hauptgottesdienstes und einer Perikopenliste. Wie auch 
in den früheren Ausgaben fehlt bei den Liedern jegliche Nennung der Namen 
ihrer Autoren oder Übersetzer. Hier gibt es schon elf Lieder ohne deutsche 
Entsprechung; man kann annehmen, dass diese Texte im Milieu der russi-
schen lutherischen Gemeinden entstanden sind (die ersten eigenen deutsch-
sprachigen Lieder werden schon im 17. Jahrhundert erwähnt)9. Wie schon er-
wähnt, gab es danach keine weitere Auflage dieses Gesangbuches mehr. 
Je doch ist seine Geschichte damit nicht zu Ende. Es findet seine direkte 
Fortsetzung nach der Wiedergeburt der Kirche: Im Jahr 1995 veröffentlicht 
der Mar tin-Luther-Bund ein zweisprachiges Gesangbuch unter dem Namen 
Руссконемецкий сборник духовных песен для богослужений и официаль
ных ак тов в евангелическолютеранских общинах и в семейном кругу 
(Russischdeutsches Gesangbuch für Gottesdienste und Amtshandlungen in 
evangelischlutherischen Gemeinden und Hauskreisen). Die Herausgeber 
dieses Gesangbuches übernahmen die Texte praktisch unverändert aus der 
Ausgabe von 1915. Hinzugefügt wurden Noten und die deutschen Ori gi nal-
texte. Das führte dazu, dass die original russischen Lieder nicht in dieses 
Gesangbuch aufgenommen wurden. Die Nummerierung von 1915 wurde bei-
behalten (was wegen des Fehlens der russischen Lieder zu einigen „Lücken“ 
führte). Anhänge gibt es in dieser Ausgabe nicht. Dieses als „violettes Ge-
sangbuch“ bekannte Buch wurde, wie oben schon erwähnt, für viele Jahre 
zum praktisch offiziellen Gesangbuch er ELKRAS und wird von einigen 
Gemeinden bis heute gern benutzt. Eine gewisse Rolle für diese Beliebtheit 
spielte die vorzügliche technische Ausführung der Ausgabe. Die wichtigsten 
Mängel dieses Gesangbuches jedoch waren die äußerst begrenzte Auswahl an 
Liedern, das völlige Fehlen moderner Lieder und die geringe Qualität der 
Sprache. Leider muss zugegeben werden, dass diese höchst ungeschickte (ar-
chaische, holprige und mit theologisch zweifelhaften Ausdrücken besetzte) 
Sprache Einfluss auf das Werden der lutherischen Gemeinden hatte, indem 

8 Es gibt Hinweise darauf, dass das erste russischsprachige Gesangbuch schon 1869 er-
schien, ich konnte jedoch keine Belege für seine Existenz finden.

9 Kahle, W.: A. a. O. (wie Anm. 3), S. 290.
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1E€ eindeutig nıedrige Standards für die aktısch ers1 1mM Entstehen begriffene
russische evangelısche Kırchensprache vorgab.

Lhese Entwicklungslinie jedoch nıcht die eINZ1IEE. on der
chwelle des Jahrhunderts erscheinen auch andere russischsprachıge [ J1e-
derhbücher. Das interessanteste unfer iıhnen 1st die 8972 In Sewastopol her-
ausgegebene C’OOPHUK ÖVYXO6HbIX CMUXOM60PEHUUÜ Og E8. JIr0-
FHHEDUÜHOROCO 6€pOMCHOGGÖCZHMÄ (Sammlung geistlicher Gedichte für Christen
evangelıisch-Lutherischen Bekenntnisses). S1e enthält 416 lexte e Tlexte
selhest sınd unterschliedlicher erkun .„klassısche", OTfenNDar AUS dem (1e-
sangbuc. VON 872 übernommene Liedübersetzungen, Übersetzungen
derer bekannter deutscher Kıirchenlıieder, ffenbar AUS der evangelıkalen
(evangelıumschrıistlichen) Iradıtiıon stammende Übersetzungen englıscher
ge1istlicher L J1eder SOWIE AUS derselben üÜübernommene or1ıgınal russische Tlexte
und klassısche edıichte bekannter russischer Ihchter relıg1ösen 1 hemen
ber die olle, die diese ammiung In den (jeg meınden Suüdrusslands spielte,
1St pr  1SC. nıchts ekannt Es 1St jedoch offensichtlıch, dass 1E einer
der wichtigsten rundlagen der ersten Ausgabe des Gesangbuches der In-
germanländıschen Kırche wurde, welches jedoch nıcht 1mM ahmen mMe1lnes
Vortrags erorftfert werden kann  10

Es 1L1USS festgestellt werden, dass dıe Eiınführung der russıschen Sprache
In den gottesdienstlichen eDTauc die Jahrhundertwende ennoch AUS

vielen (iründen 1ne seltene Erscheinung 1e€ und dann Urc die Vertol-
SseItens des 5Sowjetreg1mes und dıe taktısche ernichtung der 1IrC

SallZ bbrach
Anders erheft dıe Entwicklung In den evangelıkalen GGemeıinden, dıe

siıch VON Anfang als russischsprachig betrachteten und siıch selhest In der
SowJetzeıt weıterentwıickeln konnten. Diejenigen Tendenzen und Errungen-
schaften, dıe In der L Jedkultur der Evangelıumsbewegung gab, hatten
auch auf dıe evangelısch-lutherischen Gesangbücher ungeheuren LEıinfluss,
In die viele L J1eder entsprechenden rsprungs aufgenommen wurden. In die-
C111 ılıeu wurden Übersetzungen AUS anderen prachen, auch AUS dem
Deutschen, angefertigt, unfer anderem OS VON klassıschen und arubDer
hınaus VON relatıv modernen) evangelıschen Kıirchenliedern, die teilweıise
auch In UNSCICT! (jemeılınden aufgenommen wurden. In vielen (jeg meınden der
Brüdertradıtion sınd verschliedene usgaben des erstmals 0/85 erschlienenen

|DER nNeUESLIE Gesangbuch der Ingermanländıschen TITC ist 2015 erschıenen, uch
mıt Unterstützung UrCc den artın-1 uther-Bund (LOOpPHUK 1T UMHOGB FBCHZEAUHECKO-
AOMEPAHCKOU EPKEU HHZ2DUU FHHECDDUMLODUMG POCCUM (Sammliung VoRn ymnen der
Evangelisch-Lutherischen Kırche Ingriens auf Adem (Gebiet Russiands)
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sie eindeutig niedrige Standards für die faktisch erst im Entstehen begriffene 
russische evangelische Kirchensprache vorgab.

Diese Entwicklungslinie war jedoch nicht die einzige. Schon an der 
Schwelle des 20. Jahrhunderts erscheinen auch andere russischspra chige Lie-
derbücher. Das interessanteste unter ihnen ist die 1892 in Sewasto pol her-
ausgegebene Сборник духовных стихотворений для христиан Ев. Лю
теранского вероисповедания (Sammlung geistlicher Gedichte für Christen 
evangelischlutherischen Bekenntnisses). Sie enthält 416 Texte. Die Texte 
selbst sind unterschiedlicher Herkunft: „klassische“, offenbar aus dem Ge-
sangbuch von 1872 übernommene Liedübersetzungen, Übersetzungen an-
derer bekannter deutscher Kirchenlieder, offenbar aus der evangelikalen 
(evan geliumschristlichen) Tradition stammende Übersetzungen englischer 
geistlicher Lieder sowie aus derselben übernommene original russische Texte 
und klassische Gedichte bekannter russischer Dichter zu religiösen Themen. 
Über die Rolle, die diese Sammlung in den Gemeinden Südrusslands  spielte, 
ist praktisch nichts bekannt. Es ist jedoch offensichtlich, dass sie zu  einer 
der wichtigsten Grundlagen der ersten Ausgabe des Gesangbuches der In-
germanländischen Kirche wurde, welches jedoch nicht im Rahmen meines 
Vortrags erörtert werden kann.10

Es muss festgestellt werden, dass die Einführung der russischen Sprache 
in den gottesdienstlichen Gebrauch um die Jahrhundertwende dennoch aus 
vielen Gründen eine seltene Erscheinung blieb und dann durch die Verfol-
gun gen seitens des Sowjetregimes und die faktische Vernichtung der Kirche 
ganz abbrach.

Anders verlief die Entwicklung in den evangelikalen Gemeinden, die 
sich von Anfang an als russischsprachig betrachteten und sich selbst in der 
Sowjetzeit weiterentwickeln konnten. Diejenigen Tendenzen und Errun gen-
schaften, die es in der Liedkultur der Evangeliumsbewegung gab, hatten 
auch auf die evangelisch-lutherischen Gesangbücher ungeheuren Einfluss, 
in die viele Lieder entsprechenden Ursprungs aufgenommen wurden. In die-
sem Milieu wurden Übersetzungen aus anderen Sprachen, auch aus dem 
Deutschen, angefertigt, unter anderem sogar von klassischen (und darüber 
hinaus von relativ modernen) evangelischen Kirchenliedern, die teilweise 
auch in unseren Gemeinden aufgenommen wurden. In vielen Gemeinden der 
Brüdertradition sind verschiedene Ausgaben des erstmals 1978 erschienenen 

 10 Das neueste Gesangbuch der Ingermanländischen Kirche ist 2013 erschienen, auch 
mit Unterstützung durch den Martin-Luther-Bund: Сборник Гимнов Евангелическо
лютеранской Церкви Ингрии на территории России (Sammlung von Hymnen der 
EvangelischLutherischen Kirche Ingriens auf dem Gebiet Russlands).
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L 1ederbuches IIecHUu Bo3p0COeHUA ( Wiedergeburtslieder) hıs heute „Off-
zielles“ Gesangbuch, welches In selinen ersten Auflagen hauptsächlıch VON

Iwan Prochanow , elner bedeutenden Persönlıc  €e1! In der ewegung der
E vangelıumschristen, geschriebene Oder gesammelte L J1eder nthält

Dennoch <1bt In UNSCICT Kırche hıs heute (jeg meınden (darunter auch
sehr wichtige und große), In denen tast ausschheßlich deutsche L J1eder CS5UN-
CI werden, das Interesse russıschsprachıgen L J1edern wächst allerdings.
Leıder sınd bısher nıcht sehr viele orıgınal russıschsprachıige L J1eder verfasst
worden. e melsten Lıieder, die In UNSCICTN (jemeılınden erklingen, sınd AUS

dem Deutschen er Englıschen übersetzt Oder AUS der Iradıtion der ‚V all-

gelıkalen Kırchen übernommen. e heute beobachtende Verkleinerung
der Kırche, der ückgang iıhrer Mıtgliederzahl, lässt le1ıder aum noch auf
1Ne VON Kreatıvıität 1mM Bereich der Schaffung ge1istlicher L[ J1eder hof-
fen e hıs heute ex1istierende 1€ 1 1st 1ne Kultur der Übersetzung
und UÜbernahme.

Es erscheinen alsO pr  1SC. VON nbegınn der Kırche NECLC oft Indıv1-
duelle, VON eiInem Oder weniıgen Übersetzern erstellte) Liıederbücher, die VOT

em die russische Sprache betonen. ast en L 1ederhbüchern d1eser 1st
1Ne sehr ungeschickte hıterarısche und theologische Sprache geme1insam.
e ohl eINZIZE dieser ammlungen, dıe welter ex1istiert und siıch entwI1-

C  c 1St dıe In W ladıwosto| auf Inıtiatiıve VON Pastor und Propst Manfred
Brockmann entstandene ammiung VON Übersetzungen. Zunächst Z1iNg
1Ne VON einıgen Mıtarbeıutern der (GGeme1ıinde, VOT em Irına Barsegowa, i
tellte kleine Auswahl VON Übersetzungen klassıscher und moderner Lıeder,
hauptsächlıc AUS der deutschen, aber auch AUS der amer1ıkanıschen Iradıtion.
Allmählich wurde diese ammiung UuUrc UÜbernahme AUS anderen I J1eder-
büchern, auch AUS dem etzten ÖofNziellen Gesangbuch der ELKRAÄAS erganzt.
e fertige ammIung Z1Ng nıcht In Druck, WwIrd Jedoch (mıt regelmäßıgen
Ergänzungen In Form VON selhst gefertigten appen mıt Kopılen verschle-
denartiger (manchmal SOa andschrıftliıcher) Texte mıt Noten hıs heute
VIEITAC In den (ijottesdiensten der (jemeılınden der Fernostpropste1 SCHNULZL

In einzelnen (jeg meınden wurden die In der Ingermanländischen 1IrC
angefertigten und OTNZ1e anerkannten Gesangbücher übernommen und ak-
11 V SCNULZL Be1l en Mängeln boten dA1ese Gesangbücher 1ne euthnc bre1i-
tlere Auswahl kırchlicher L J1eder (besonders 1mM Vergleich 7U „Vvioletten (1e-
sangbuch‘‘), einen vierstiımmı1gen Chorsatz, teilweıise 1Ne EeIWas verbesserte

11 Mehr ber dıe Geschichte der 1 1ederbücher In der russıschen vangelıumstradıtion
siehe me1ne Doktorarbeıit Dialog VCH :ott. eutsche Kırchenlieder autf Russısch:
theologısche und sprachliche Wandlungen, rlangen 2005, A0()—35
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Liederbuches Песни Возрождения (Wiedergeburtslieder) bis heute „offi-
zielles“ Gesangbuch, welches in seinen ersten Auflagen hauptsächlich von 
Iwan Prochanow11, einer bedeutenden Persönlichkeit in der Bewegung der 
Evangeliumschristen, geschriebene oder gesammelte Lieder enthält.

Dennoch gibt es in unserer Kirche bis heute Gemeinden (darunter auch 
sehr wichtige und große), in denen fast ausschließlich deutsche Lieder gesun-
gen werden, das Interesse an russischsprachigen Liedern wächst allerdings. 
Leider sind bisher nicht sehr viele original russischsprachige Lieder verfasst 
worden. Die meisten Lieder, die in unseren Gemeinden erklingen, sind aus 
dem Deutschen (oder Englischen) übersetzt oder aus der Tradition der evan-
gelikalen Kirchen übernommen. Die heute zu beobachtende Verkleinerung 
der Kirche, der Rückgang ihrer Mitgliederzahl, lässt leider kaum noch auf 
eine Welle von Kreativität im Bereich der Schaffung geistlicher Lieder hof-
fen. Die bis heute existierende Liedkultur ist eine Kultur der Übersetzung 
und Übernahme.

Es erscheinen also praktisch von Anbeginn der Kirche neue (oft indivi-
duelle, von einem oder wenigen Übersetzern erstellte) Liederbücher, die vor 
allem die russische Sprache betonen. Fast allen Liederbüchern dieser Art ist 
eine sehr ungeschickte literarische und theologische Sprache gemeinsam.

Die wohl einzige dieser Sammlungen, die weiter existiert und sich entwi-
ckelt, ist die in Wladiwostok auf Initiative von Pastor und Propst Manfred 
Brockmann entstandene Sammlung von Übersetzungen. Zunächst ging es um 
eine von einigen Mitarbeitern der Gemeinde, vor allem Irina Barsegowa, er-
stellte kleine Auswahl von Übersetzungen klassischer und moderner Lie der, 
hauptsächlich aus der deutschen, aber auch aus der amerikanischen Tradition. 
Allmählich wurde diese Sammlung durch Übernahme aus anderen Lie der-
büchern, auch aus dem letzten offiziellen Gesangbuch der ELKRAS, ergänzt. 
Die fertige Sammlung ging nicht in Druck, wird jedoch (mit regelmäßigen 
Ergänzungen) in Form von selbst gefertigten Mappen mit Kopien verschie-
denartiger (manchmal sogar handschriftlicher) Texte mit Noten bis heute 
vielfach in den Gottesdiensten der Gemeinden der Fernostpropstei genutzt.

In einzelnen Gemeinden wurden die in der Ingermanländischen Kirche 
angefertigten und offiziell anerkannten Gesangbücher übernommen und ak-
tiv genutzt. Bei allen Mängeln boten diese Gesangbücher eine deutlich brei-
tere Auswahl kirchlicher Lieder (besonders im Vergleich zum „violetten Ge-
sangbuch“), einen vierstimmigen Chorsatz, teilweise eine etwas verbesserte 

 11 Mehr über die Geschichte der Liederbücher in der russischen Evangeliumstradition 
siehe meine Doktorarbeit: Dialog vor Gott. Deutsche Kirchenlieder auf Russisch: 
theologische und sprachliche Wandlungen, Erlangen 2005, S. 30–33.
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hıterarısche Qualhität der Texte SOWIE (wenn auch lücken- und fehlerhafte)
Angaben den Autoren und der Entstehungszeılt der I 1eder.

on se1t 996 begann 1Ne VO damalıgen Bıschofr der ELKRÄAÄAS COrg
Kretschmar, eingesetzte KOommı1ssıon Schaffung eINEs einhelitlichen (1e-
sangbuches iıhre Arbeıt /Zu Begınn Wl das 1ne recht große TUPDE, der
sSsowochl Vertreter der ELKRAÄAS als auch Vertreter der Ingermanländischen
1IrC gehörten. Ihr wurde 1ne äahnliche Aufgabe geste WIE dıe, die das
VON Bıschofr Kalnıns herausgegebene Gesangbuch lIösen versucht hatte
eın Gesangbuch schaften, das In der Lage seIn sollte, verschiedene In

Kırchen ex1istierende Frömmuigkeıtsstile vereinen. e Ausgangs1idee
estand darın, eın dreibändiges Gesangbuch herauszugeben. erBand sollte
In einer Sprache KRussısch, Deutsch und Fiınnısch gehalten SeIN. Der 1N-
haltlıche Teıl dieser anı aber sollte vollkommen i1dentisch SeIN. on bald
wurde dA1ese Idee als unreahstisch erkannt. Deshalb Z1Ng die Ingermanlän-
dısche Kırche immer mehr Z£ZUT russıschsprachıgen Arbeiıt über, und AUS einer
Reihe VON (iründen verheßben iıhre Vertreter allmählich die KOommı1ss1ıcon. Im
RKRahmen der ELKRÄAÄAS Z1Ng dıe Arbeıt Jedoch WENNn auch csechr mühsam
welılter. Eın Padl MaIl kam der (iedanke auf, auf die Nutzung VON Fremdspra-
chen verzichten und eın eın russischsprach1ıges Gesangbuch schaften,
WASs aber keine VO Unterstützung tfand

Das erste rgebn1s Wl das auf der (Generalsynode 2005 vorgestellte (1e-
sangbuch. Das csechr ıcke, halbprofessionell gefertigte Buch In einer Auflage
VON '3() xemplaren den Namen Gesangbuch der Evangelisch-Luthe-
rischen Kırche, wurde aber bekannter unfer dem Namen Probegesangbuch.
Das auch seine Aufgabe: dıe Zwischenergebnisse der Arbeiıt zeigen,
eeı  aC sSammeln und adurch dıe rundlage für dıe Erstellung des
Endergebnisses SCHaTiIien Das Gesangbuch enthielt 500 L J1eder und 11-
turgische LEF lemente mi1t Noten SOWIE einen weıtläufgen Anhang: VON der
Urdnung des Hauptgottesdienstes mehrere Varıanten) hıs den aupt-
artıkeln des Augsburger Bekenntnisses und (erstmalıg In der russıschen Ira-
dıtion!) ausgewählten Lebensläufen VON L 1edverfassern. e Texte unfer den
Noten dıe Haupttexte der Lieder) wurden auf Russısch angeführt. Für alle
L J1eder mıt deutschen Entsprechungen wurde das deutsche rıgina Oder die
deutsche Übersetzung nach dem russıschen exf ehbenftalls aufgenommen. *

Hochinteressanı ist dıe atsache, ass SIN bedeutender Ante1l der ursprünglıc In
Russland und auf Russısch verfassten ] 1eder 1r dıe Nutzung In den Evangeliıumsge-
me1iınden der Russlanddeutschen In Deutschlani uch INs eutsche üÜübersetzt worden
WAdlIlCIH Fın e1spie 1r d1ese Tendenz ist das 1 1ederbuch Rühmet UNHSNSECHR Heitand
Idar-Überstein das vollständıg AL Übersetzungen ursprünglıc. russiıscher
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literarische Qualität der Texte sowie (wenn auch lücken- und fehlerhafte) 
Angaben zu den Autoren und der Entstehungszeit der Lieder.

Schon seit 1996 begann eine vom damaligen Bischof der ELKRAS, Georg 
Kretschmar, eingesetzte Kommission zur Schaffung eines einheitlichen Ge-
sangbuches ihre Arbeit. Zu Beginn war das eine recht große Gruppe, zu der 
sowohl Vertreter der ELKRAS als auch Vertreter der Ingermanländischen 
Kirche gehörten. Ihr wurde eine ähnliche Aufgabe gestellt wie die, die das 
von Bischof Kalninš herausgegebene Gesangbuch zu lösen versucht hatte: 
ein Gesangbuch zu schaffen, das in der Lage sein sollte, verschiedene in un-
seren Kirchen existierende Frömmigkeitsstile zu vereinen. Die Ausgangsidee 
bestand darin, ein dreibändiges Gesangbuch herauszugeben. Jeder Band sollte 
in einer Sprache – Russisch, Deutsch und Finnisch – gehalten sein. Der in-
haltliche Teil dieser Bände aber sollte vollkommen identisch sein. Schon bald 
wurde diese Idee als unrealistisch erkannt. Deshalb ging die Ingermanlän-
dische Kirche immer mehr zur russischsprachigen Arbeit über, und aus  einer 
Reihe von Gründen verließen ihre Vertreter allmählich die Kommission. Im 
Rahmen der ELKRAS ging die Arbeit jedoch – wenn auch sehr mühsam – 
weiter. Ein paar Mal kam der Gedanke auf, auf die Nutzung von Fremdspra-
chen zu verzichten und ein rein russischsprachiges Gesangbuch zu schaffen, 
was aber keine volle Unterstützung fand.

Das erste Ergebnis war das auf der Generalsynode 2005 vorgestellte Ge-
sangbuch. Das sehr dicke, halbprofessionell gefertigte Buch in  einer Aufl age 
von 230 Exemplaren trug den Namen Gesangbuch der Evan ge lischLu the
rischen Kirche, wurde aber bekannter unter dem Namen Probe gesangbuch. 
Das war auch seine Aufgabe: die Zwischenergebnisse der Arbeit zu zeigen, 
Feedback zu sammeln und dadurch die Grundlage für die Erstellung des 
Endergebnisses zu schaffen. Das Gesangbuch enthielt ca. 500 Lieder und li-
turgische Elemente mit Noten sowie einen weitläufigen Anhang: von der 
Ordnung des Hauptgottesdienstes (mehrere Varianten) bis zu den Haupt-
artikeln des Augsburger Bekenntnisses und (erstmalig in der russischen Tra-
dition!) ausgewählten Lebensläufen von Liedverfassern. Die Texte unter den 
Noten (die Haupttexte der Lieder) wurden auf Russisch angeführt. Für alle 
Lieder mit deutschen Entsprechungen wurde das deutsche Original oder die 
deutsche Übersetzung nach dem russischen Text ebenfalls aufgenommen.12

 12 Hochinteressant ist die Tatsache, dass ein bedeutender Anteil der ursprünglich in 
Russland und auf Russisch verfassten Lieder für die Nutzung in den Evangeliumsge-
meinden der Russlanddeutschen in Deutschland auch ins Deutsche übersetzt worden 
waren. Ein Beispiel für diese Tendenz ist das Liederbuch Rühmet unsern Heiland 
(Idar-Oberstein 2001), das vollständig aus Übersetzungen ursprünglich russischer 
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1Ne IL Reihe der bekanntesten L J1eder wurde auch VON englischen
Tlexten SOWIE VON Texten In skandınavıschen und baltıschen prachen begle1-
tel e russıischen Texte wurden gründlıc. hıterarısch und theologisch OTTI-
x1ert. 1e1e Neben csechr unvollkommen, aber 1mM (janzen wurden Sprache und
St{11 der L J1eder eUuUftflc verbessert. e In das Gesangbuch aufgenommenen
L[ J1eder gehörten tatsächliıc verschliedenen Frömmıigkeıtsstilen. Fın be-
deutender Teıl wurde auch AUS der russiıschen evangelıkalen Iradıtiıon über-
OTL In einem Teı1il der L J1eder wurden edichfte klassıscher russischer
Ihchter VerTtONLT, WODEel die elodien entweder AUS der Iradıtıiıon übernommen
Oder SOa eEXxXIra (von Manfred Brockmann) geschrieben wurden.

Im (janzen wurde das Gesangbuch DOSLELV aufgenommen. e aupt-
krıtiıkpunkte sSsowochl innerhalb der 1IrC als auch unfer den Partnern, dıe
die Ausgabe Hnanzıerten die (Gottesdienstordnung welche 1mM Ver-
gleich Z£UT ofnziellen Agende SCWISSE Neuerungen auUfWwWIEeS und den VOT

gehaltenen (ijottesdiensten noch weniger entsprach), die übergroße Anzahl 11-
turgischer L.lemente, viele gregorianısche Gesänge, das Fehlen e1lner [ J1e-
derlhıste In den Ur1ıginalsprachen SOWIE dıe Melodieversionen der C’horäle AUS

der Reformationszeılt und späterer Zeıt, welche einen KOomprom1ss zwıschen
dem treben nach Authentizıtät und den Iradıtiıonen des 19 Jahrhunderts
darstellte E xemplare des Gesangbuches wurden auch die (jeg meınden VCI-

schıckt, Jedoch wurde e 9 SOWEeIT ich weıß, pr  1SC. ausschheßlich In den
(ijottesdiensten und Andachten des 1heologischen Sem1nars der ELKRAS
elmäßıig und längerfristig als Hauptgesangbuch verwendet.

Im VOorwort 7U Probegesangbuch wurde versprochen, dass dıe endgül-
t1ge Ausgabe 1mM nächsten Jahr, alsO 2006, erscheinen würde. Aus verschle-
denen (iründen verzögerte siıch die Arbeiıt jJedoch. Das Gesangbuch kam eTSsST
Z£UT Generalsynode 2009 AUS der Druckerel. Se1ine Herausgabe wurde wıede-

VOoO Martın-Luther-Bund Ananzıert. e Auflage zählte 3000 XCeMN-
plare Im (janzen entsprach dıe Konzeption dieses Buches der des Probe-
gesangbuches, WASs auch In der Be1ibehaltung des Namens 71 Ausdruck
kam e Ohben angeführten Anmerkungen wurden jedoch teilweise erück-
sıchtigt und lexte und Apparat zusätzlich korrngiert. e Anzahl der L J1eder
wurde auf 358 reduzlert, die nzah der deutschen Texte verringert (sıe WCI -

den noch dort angeführt, eın L 1ed 1mM vorhanden 1St), die 1a17€e-

] 1eder 1INs eutsche besteht Im Vorwort wırd als 1e]1 d1eser Ausgabe angegeben,
den achkommen der Übersiedler, dıe keın Russısch mehr können, „dıe Erinnerung

dıe wunderschönen russıiıschen ] 1eder erhalte  .. e1 dıe „Schönher  e. der
Sprache d1eser ] 1eder Jjemandem, der dıe eutsche Sprache achtet, allerdings ‚her
gelınde SEeSagl merKwürdıg erscheinen WITd.
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Eine ganze Reihe der bekanntesten Lieder wurde auch von englischen 
Texten sowie von Texten in skandinavischen und baltischen Sprachen beglei-
tet. Die russischen Texte wurden gründlich literarisch und theologisch korri-
giert. Viele blieben sehr unvollkommen, aber im Ganzen wurden Sprache und 
Stil der Lieder deutlich verbessert. Die in das Gesangbuch aufgenommenen 
Lieder gehörten tatsächlich zu verschiedenen Frömmigkeitsstilen. Ein be-
deutender Teil wurde auch aus der russischen evangelikalen Tradition über-
nommen. In einem Teil der Lieder wurden Gedichte klassischer russischer 
Dichter vertont, wobei die Melodien entweder aus der Tradition übernommen 
oder sogar extra (von Manfred Brockmann) geschrieben wurden.

Im Ganzen wurde das Gesangbuch positiv aufgenommen. Die Haupt-
kritikpunkte – sowohl innerhalb der Kirche als auch unter den Partnern, die 
die Ausgabe finanzierten – waren die Gottesdienstordnung (welche im Ver-
gleich zur offiziellen Agende gewisse Neuerungen aufwies und den vor Ort 
ge haltenen Gottesdiensten noch weniger entsprach), die übergroße Anzahl li-
turgischer Elemente, zu viele gregorianische Gesänge, das Fehlen einer Lie-
derliste in den Originalsprachen sowie die Melodieversionen der Choräle aus 
der Reformationszeit und späterer Zeit, welche einen Kompromiss zwischen 
dem Streben nach Authentizität und den Traditionen des 19. Jahrhun derts 
darstellte. Exemplare des Gesangbuches wurden auch an die Gemein den ver-
schickt, jedoch wurde es, soweit ich weiß, praktisch ausschließlich in den 
Gottesdiensten und Andachten des Theologischen Seminars der ELKRAS re-
gelmäßig und längerfristig als Hauptgesangbuch verwendet.

Im Vorwort zum Probegesangbuch wurde versprochen, dass die endgül-
tige Ausgabe im nächsten Jahr, also 2006, erscheinen würde. Aus verschie-
denen Gründen verzögerte sich die Arbeit jedoch. Das Gesangbuch kam erst 
zur Generalsynode 2009 aus der Druckerei. Seine Herausgabe wurde wiede-
rum vom Martin-Luther-Bund finanziert. Die Auflage zählte 3000 Exem-
plare. Im Ganzen entsprach die Konzeption dieses Buches der des Probe
gesangbuches, was auch in der Beibehaltung des Namens zum Ausdruck 
kam. Die oben angeführten Anmerkungen wurden jedoch teilweise berück-
sichtigt und Texte und Apparat zusätzlich korrigiert. Die Anzahl der Lieder 
wurde auf 358 reduziert, die Anzahl der deutschen Texte verringert (sie wer-
den nur noch dort angeführt, wo ein Lied im EG vorhanden ist), die Taizé-

Lieder ins Deutsche besteht. Im Vorwort wird als Ziel dieser Ausgabe angegeben, 
den Nachkommen der Übersiedler, die kein Russisch mehr können, „die Erinnerung 
an die wunderschönen russischen Lieder zu erhalten“. Wobei die „Schönheit“ der 
Sprache dieser Lieder jemandem, der die deutsche Sprache achtet, allerdings eher – 
gelinde gesagt – merkwürdig erscheinen wird.
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Gesänge und e1in Pdaddi lıturgi1sche Gesänge kamen In einen eigenen Anhangs-
te1l Le1lder l1ehen ıne IL Reihe TUuCKTENIern und technıschen
Mängeln SOWIE einzelne Fehler

Zeichenha 1St die Struktur des Gesangbuches: ESs beginnt mi1t dem Ah-
schnuitt „Lieder für den (iottesdienst‘“. Das ermöglıchte e 9 das L 1ed „Alleın
(1Jott In der HOöh’‘ E1 Ehr““ programmatısch erste Stelle SEeEIZeN (Wwlie auch
In den vorrevolutionären Gesangbüchern). Der Schlussabschnıiftt 1st nıcht
WIE üblich .„10d und CW1ZES Leben”: dieser Ahbhschnuıiftt kommt als vorletz-
TeT. Abgeschlossen wırd das Gesangbuch VON LODb- und Danklhıedern mi1t
dem, W ASs nıcht mıt dem l1od aufhört, sondern die wıgkeıt Tfüllt Es 1st
eın Zufall, dass das L 1ed „Großber (Gott, WIT en d h“ als allerletztes
kommt Wıe auch 1mM wırd jJeder einzelne Ahbhschnitt Urc e1in PTOSTALLL-
matısches L 1ed eröffnet. e übrıgen L J1eder aber sınd, anders als 1mM E  n
zufällig gemischt. Das 1st Ahbhsıcht Den Herausgebern wichtig, dass
SallZ unterschiedliche L[ J1eder zusammenstehen ollten Das sollte be1 den
Gemeindemitgliedern Interesse unbekannten L J1edern wecken. Le1ider
wurden für eiN1ge Abschniıtte (zum e1ispie. für einen zeichenhaften W1IE
„UOrdınatıion""!) überhaupt keine lexte klassıscher lutherischer L J1eder gefun-
den, und 1111A0 MUSSTE siıch mıt evangelıkalen L J1edern VON einıgermaßen PaAS-
sendem Inhalt egnügen.
e Verteilung der L J1eder auf dıe Abschniıtte entspricht nıcht immer der-

enıgen 1mM SO siıch z B dıe russische Übersetzung des L J1edes
‚„„KOorn, das In die Ed“ be1 den (OQsterhedern.

1Ne el VON L 1edern wurde W1IE schon erwähnt AUS der englıschspra-
chigen Iradıtion übernommen. Interessanterwe1lise ze1gt die PraxIıs, dass C
rade diese L J1eder unfer denjenıgen emeındeglıedern besonders eheht sınd,
dıe versuchen, VON den ausgepragten Iradıtiıonen der Evangelıumschrıisten
Ahstand nehmen, aber noch nıcht „re1if” für dıe klassıschen reformato-
rischen (’horäle SIınd. (jemeınnt sınd L J1eder W1IE „Ihe Church’s (OHIC Founda-
..  t10n”“, „Amazıng Girace”, „Ihe LOord 1S II1LYy epherd” und andere.
e me1sten Vertontfen klassıschen edıichte russischer Ihchter werden

heute nıcht verwendet. Nur WEe1 Oder dre1 sınd mehr Oder wen1iger In die
ständıge Praxıs eingegangen. Das 1st nıcht ZUu verwunderlıch, we1l das
cNafitfen der assS1ıker ]Ja nıcht auf (GGemeindegesang ausgerichtet 1st
VON seinem arakter her komplızıert und indıyıduell

ESs <1bt auch eiN1ge sehr interessante und urwüchsıge Erscheinungen. SO
hat das L 1ed ‚„„Wer Un den heben (iJott lässt walten“ nıcht sıeben, s()[1-

dern acht trophen. e achte Strophe 1st In den alten deutschsprach1igen
Gesangbüchern Russlands en ( Mfensıichtlich 1St 1E€ ers1 1mM russischen
Kontextf entstanden. Natürliıch wurde 1E sowohl auf Deutsch als auch In
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Gesänge und ein paar liturgische Gesänge kamen in einen eigenen An hangs-
teil. Leider blieben eine ganze Reihe an Druckfehlern und technischen 
Män geln sowie einzelne Fehler.

Zeichenhaft ist die Struktur des Gesangbuches: Es beginnt mit dem Ab-
schnitt „Lieder für den Gottesdienst“. Das ermöglichte es, das Lied „Allein 
Gott in der Höh’ sei Ehr“ programmatisch an erste Stelle zu setzen (wie auch 
in den vorrevolutionären Gesangbüchern). Der Schlussabschnitt ist nicht 
wie üblich „Tod und ewiges Leben“; dieser Abschnitt kommt als vorletz-
ter. Abgeschlossen wird das Gesangbuch von Lob- und Dankliedern mit 
dem, was nicht mit dem Tod aufhört, sondern die Ewigkeit erfüllt. Es ist 
kein Zufall, dass das Lied „Großer Gott, wir loben dich“ als allerletztes 
kommt. Wie auch im EG wird jeder einzelne Abschnitt durch ein program-
matisches Lied eröffnet. Die übrigen Lieder aber sind, anders als im EG, 
zufällig gemischt. Das ist Absicht: Den Herausgebern war es wichtig, dass 
ganz unterschiedliche Lieder zusammenstehen sollten. Das sollte bei den 
Gemeindemitgliedern Interesse an unbekannten Liedern wecken. Leider 
wur den für einige Abschnitte (zum Beispiel für einen so zeichenhaften wie 
„Or dination“!) überhaupt keine Texte klassischer lutherischer Lieder gefun-
den, und man musste sich mit evangelikalen Liedern von einigermaßen pas-
sendem Inhalt begnügen.

Die Verteilung der Lieder auf die Abschnitte entspricht nicht immer der-
jenigen im EG. So findet sich z. B. die russische Übersetzung des Liedes 
„Korn, das in die Erde“ bei den Osterliedern.

Eine Reihe von Liedern wurde wie schon erwähnt aus der englischspra-
chigen Tradition übernommen. Interessanterweise zeigt die Praxis, dass ge-
rade diese Lieder unter denjenigen Gemeindegliedern besonders beliebt sind, 
die versuchen, von den ausgeprägten Traditionen der Evangeliumschristen 
Abstand zu nehmen, aber noch nicht „reif“ für die klassischen reformato-
rischen Choräle sind. Gemeint sind Lieder wie „The Church’s one Founda-
tion“, „Amazing Grace“, „The Lord is my Shepherd“ und andere.

Die meisten vertonten klassischen Gedichte russischer Dichter werden 
heute nicht verwendet. Nur zwei oder drei sind mehr oder weniger in die 
ständige Praxis eingegangen. Das ist nicht allzu verwunderlich, weil das 
Schaffen der Klassiker ja nicht auf Gemeindegesang ausgerichtet war – es ist 
von seinem Charakter her zu kompliziert und zu individuell.

Es gibt auch einige sehr interessante und urwüchsige Erscheinungen. So 
hat z. B. das Lied „Wer nun den lieben Gott lässt walten“ nicht sieben, son-
dern acht Strophen. Die achte Strophe ist in den alten deutschsprachigen 
Gesangbüchern Russlands zu finden. Offensichtlich ist sie erst im russischen 
Kontext entstanden. Natürlich wurde sie (sowohl auf Deutsch als auch in rus-
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siıscher Übersetzung) INns Gesangbuch aufgenommen. S1e 1St WEITT, hler
geführt werden:

„Auf dıch, meın heber (Gott, ich TauUe,
Ich hıtte dıch, verlass miıich nıcht:;
In ( inaden me1lne Not anschaue,
Du we1ßt Sal wohl, W ASs MI1r gebricht.
ach’'s mıt mIir, obgle1c wunderlıch,
urch Jesum C'hristum selıglıch.”

e Auflage d1eses Gesangbuches der ELKRAÄAS Wl sehr chnell VCI-

eriıffen. ıne IL Reihe VON (jeg meınden Z1Ng Z£ZUT Benutzung dieses (1e-
sangbuches über. Vielen nfragen konnten SCH der begrenzten Auflage
nıcht nachgekommen werden. Das wurde 7U Anlass dafür, dass In VIe-
len (jemelnden über die Herausgabe eigener regionaler Versionen dieses
Gesangbuches nachgedacht wurde. In Oskau wurden die erhaltenen
Gesangbücher Urc 1ne (Gottesdienstordnung und eiN1ge andere Texte i
ganz und HCL gebunden. 1ne iıdentische euauflage des Gesangbuches der
ELKRAS mıt einem Anhang VON I 1edern In ukrainıscher Sprache 1st 20158
In der Ukraine erschlenen und wurde Sonntag, dem 16 Tuar 2014,
In einem (ijottesdienst In ()dessa tejerlich In Lhenst SCENOMMEN. 5 uch In
Fernostrussland 1st die Rede VON eilner regıonalen Ausgabe
e Brüdergeme1inden benutzen Jedoch weıterhıin die tradıtiıonellen plet1S-

tischen L 1ederhbücher für dıe deutschsprach1igen und das L1ederbuch IIeCHU
Bo3p0aCcdeHuA für die russıschsprachıgen (ijottesdienste. In Fernostrussland
werden weıterhıin dıe eigenen Liıedermappen benutzt, eın Teıl der (je meınden
sıngt weıiterhıin AUS dem Oder EKG Fiınanzıelle und organısatorıische
Ressourcen für die Erstellung eilner CUCIL, korriglerten Auflage des TN71e1-
len Gesangbuches tehlen zurzeıt, SALZ schweıigen VON e1lner großen
Auflage. “

15 (LOOpPHUK HECHONCHUNMN E6AHZENU H€CKO-]ZIOI’H€[?{IHC‘KOÜ EPKEU (Sammliung VoRn [ ie-
dern der Evangelisch-Lutherischen Kirche), dessen Herausgabe uch der Aarlın-
1 uther-Bund gefördert hat.
DIie Evangelısch-Lutherische Kırche Europäisches UusSsIanı ELKER) ist autf den
artın-1 uther-Bun: ZUSESALLSCH und hat gefragt, b einen Neudruck des (Je-
sangbuches der ELKRAS, ann zugle1ic uch mıt zusätzlıchen xemplaren 1r dıe
Evangelısch-Lutherische 1IrC Ural, S1ibirıen und Ferner sten (ELKUSFO), TOTr-
ern könnte e etzten FEınzelheiten sınd ber och Nn1ıC bekannt.
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sischer Übersetzung) ins Gesangbuch aufgenommen. Sie ist es wert, hier an-
geführt zu werden:

  „Auf dich, mein lieber Gott, ich traue,
  Ich bitte dich, verlass mich nicht;
  In Gnaden meine Not anschaue,
  Du weißt gar wohl, was mir gebricht.
  Mach’s mit mir, obgleich wunderlich,
  Durch Jesum Christum seliglich.“

Die Auflage dieses Gesangbuches der ELKRAS war sehr schnell ver-
griffen. Eine ganze Reihe von Gemeinden ging zur Benutzung dieses Ge-
sangbuches über. Vielen Anfragen konnten wegen der begrenzten Auflage 
nicht nachgekommen werden. Das wurde zum Anlass dafür, dass in vie-
len Gemeinden über die Herausgabe eigener regionaler Versionen dieses 
Gesangbuches nachgedacht wurde. In Moskau z. B. wurden die erhaltenen 
Gesangbücher durch eine Gottesdienstordnung und einige andere Texte er-
gänzt und neu gebunden. Eine identische Neuauflage des Gesangbuches der 
ELKRAS mit einem Anhang von Liedern in ukrainischer Sprache ist 2013 
in der Ukraine erschienen und wurde am Sonntag, dem 16. Februar 2014, 
in einem Gottesdienst in Odessa feierlich in Dienst genommen.13 Auch in 
Fernostrussland ist die Rede von einer regionalen Ausgabe.

Die Brüdergemeinden benutzen jedoch weiterhin die traditionellen pietis-
tischen Liederbücher für die deutschsprachigen und das Liederbuch Песни 
Возрождения für die russischsprachigen Gottesdienste. In Fernostrussland 
werden weiterhin die eigenen Liedermappen benutzt, ein Teil der Gemeinden 
singt weiterhin aus dem EG oder EKG. Finanzielle und organisatorische 
Ressourcen für die Erstellung einer neuen, korrigierten Auflage des offiziel-
len Gesangbuches fehlen zurzeit, ganz zu schweigen von einer großen neuen 
Auflage.14

 13 Сборник песнопений Евангелическолютеранской Церкви (Sammlung von Lie
dern der EvangelischLutherischen Kirche), dessen Herausgabe auch der Martin-
Luther-Bund gefördert hat.

 14 Die Evangelisch-Lutherische Kirche Europäisches Russland (ELKER) ist auf den 
Martin-Luther-Bund zugegangen und hat gefragt, ob er einen Neudruck des Ge-
sangbuches der ELKRAS, dann zugleich auch mit zusätzlichen Exemplaren für die 
Evangelisch-Lutherische Kirche Ural, Sibirien und Ferner Osten (ELKUSFO), för-
dern könnte. Die letzten Einzelheiten sind aber noch nicht bekannt.
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Jetzt, nach einıgen Jahren, ann 1111A0 teststellen, dass dem TN71e1-
len Gesangbuch nıcht gelungen 1St, 71 Eunheitsgesangbuch der ELKRÄAÄAS

werden VOT em SCH der recht kleinen Auflage und SCH der SIO-
Ben Stärke tlicher Iradıtionen. Es 1St ıhm auch nıcht gelungen, eiInem
‚„Standard ”” -Gesangbuch werden, alsO e1lner Ausgabe, die SCW1SSE
stähe In der Nutzung VON L J1edern und der ärkung der kırchlichen
Identität dient aliur 1st der Anteıl der AUS der evangelıkalen Iradıtion über-
HOTL L J1eder hoch e ursprünglıche Idee WAdl, das Gesangbuch
UuUrc diese L J1eder für die Brüdergeme1inden attraktıv machen und da-
mıt allmählich ıhren 1eder-..Gesch  .. weıterzuentwıckeln, elıebte, aber
theologisch und sprachlıch (übriıgens äuflg OB 1mM Bekenntn1s weıfel-

L J1eder Urc tracıtionelle und hochwertige therische C’horäle i

Seizen ( Mfenbar 1St eher das Gegenteil geschehen. urch das Gesangbuch
wurde die Benutzung der äuflg offenkundıg geschmacklosen C Va SC-
1kalen L J1eder auch In durchaus tradıtiıonellen (jemeılınden „sanktıonlert".
Lhese Senkung der lıterarıschen, musıkalıschen und theologischen Messlatte
1L1USS als unzweıfelhafter Mıiısserfolg dieser Veröffentlichung verbucht WCI -

den Heute würde ich praktısch völlıg (mıt e1in Paadl usnahmen) auf dıe
Nutzung VON L 1edern AUS der evangelıkalen Iradıtion verzichten Obwohl
1Ne derartige Lösung damals konflıktträchtig ausgesehen hätte
e Herausgeber des Gesangbuches MUSSTEN e1in Gleichgewicht en

zwıischen der Wiıedergabe der noch formlosen, heterogenen und unreıifen
Identität der ex1ıstierenden (je meınden und der Notwendıigkeıt, 1Ne ‚„KOr-
rekte““ Identıität „von Oben  .“ vorzugeben. Das rgebn1s Wl e1in ausgeglıiche-
1ICT und interessanter Komprom1ss, der In e1lner normalen, stahılen S1ıituation
ollkommen AD SCIHNESSCH SE WESCH WAare In der vorhandenen ungünstigen
S1ıituation mıt gleichzeitigen überhöhten Erwartungen führte Jedoch dazu,
dass dıe Reaktion auf das TICLIC Gesangbuch insgesamt als gleichzeltige An-
nahme und Ablehnung charakterıisıiert werden annn Das Gesangbuch 1st
ohl csechr eiragt, aberVERLORENER SCHATZ?  233  Jetzt, nach einigen Jahren, kann man feststellen, dass es dem offiziel-  len Gesangbuch nicht gelungen ist, zum Einheitsgesangbuch der ELKRAS  zu werden — vor allem wegen der recht kleinen Auflage und wegen der gro-  ßen Stärke örtlicher Traditionen. Es ist ihm auch nicht gelungen, zu einem  „Standard“-Gesangbuch zu werden, also zu einer Ausgabe, die gewisse Maß-  stäbe in der Nutzung von Liedern setzt und der Stärkung der kirchlichen  Identität dient — dafür ist der Anteil der aus der evangelikalen Tradition über-  nommenen Lieder zu hoch. Die ursprüngliche Idee war, das Gesangbuch  durch diese Lieder für die Brüdergemeinden attraktiv zu machen und da-  mit allmählich ihren Lieder-,„Geschmack“‘ weiterzuentwickeln, beliebte, aber  theologisch und sprachlich (übrigens häufig sogar im Bekenntnis) zweifel-  hafte Lieder durch traditionelle und hochwertige lutherische Choräle zu er-  setzen. Offenbar ist eher das Gegenteil geschehen. Durch das Gesangbuch  wurde die Benutzung der — häufig offenkundig geschmacklosen — evange-  likalen Lieder auch in durchaus traditionellen Gemeinden „sanktioniert‘‘.  Diese Senkung der literarischen, musikalischen und theologischen Messlatte  muss als unzweifelhafter Misserfolg dieser Veröffentlichung verbucht wer-  den. Heute würde ich praktisch völlig (mit ein paar Ausnahmen) auf die  Nutzung von Liedern aus der evangelikalen Tradition verzichten — obwohl  eine derartige Lösung damals konfliktträchtig ausgesehen hätte.  Die Herausgeber des Gesangbuches mussten ein Gleichgewicht finden  zwischen der Wiedergabe der noch formlosen, heterogenen und unreifen  Identität der existierenden Gemeinden und der Notwendigkeit, eine „kor-  rekte“ Identität „von oben“ vorzugeben. Das Ergebnis war ein ausgegliche-  ner und interessanter Kompromiss, der in einer normalen, stabilen Situation  vollkommen angemessen gewesen wäre. In der vorhandenen ungünstigen  Situation mit gleichzeitigen überhöhten Erwartungen führte er jedoch dazu,  dass die Reaktion auf das neue Gesangbuch insgesamt als gleichzeitige An-  nahme und Ablehnung charakterisiert werden kann. Das Gesangbuch ist  wohl sehr gefragt, aber ... Zumindest in meiner Gemeinde kann ich etwas  Interessantes beobachten: Normalerweise ist es so, dass sich die Zahl der in  der Kirche ausliegenden Exemplare innerhalb der ersten paar Monate nach  der Einführung eines neuen Liederbuches halbiert. Dieses Mal wurden nur  zwei Gesangbücher gestohlen, mehr nicht.  Das alles kam in die Situation eines abnehmenden Interesses am Ge-  meindegesang insgesamt hinein. Meiner subjektiven Einschätzung nach  lässt sich an vielen Orten eine Verringerung der Bedeutsamkeit dieses got-  tesdienstlichen Elements erkennen. Eine Ausnahme bilden die Brüderge-  meinden (aber dort werden die „Wiedergeburtslieder“ oder ähnliche evan-  gelikale Liederbücher benutzt) sowie einzelne Gemeinden, in denen der/Zumindest In me1ner (jemelnde annn ich eIWwWwASs
Interessantes beobachten Normalerwe1ise 1st y dass siıch die Zahl der In
der 1IrC auslıegenden E xemplare innerhalb der ersten Padl Monate nach
der ınführung eINEs CUl L 1ederhbuches alblier‘ [heses MaIl wurden 1IUT

WEe1 Gesangbücher gestohlen, mehr nıcht
Das es kam In dıe S1ituation eINES abnehmenden Interesses (1e-

meindegesang insgesamt hıneımn. Meıner subjektiven Euinschätzung nach
lässt siıch vielen (Jrten 1ne Verringerung der Bedeutsamkeıt dieses SOL-
tescdlenstlichen L lements erkennen. 1ne Ausnahme bılden die Brüderge-
meılınden er dort werden dıe „Wıedergeburtslieder” Oder äahnliche ‚Va

gelıkale L Jederbücher benutzt) SOWIE einzelne GGemeı1inden, In denen der
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Jetzt, nach einigen Jahren, kann man feststellen, dass es dem offiziel-
len Gesangbuch nicht gelungen ist, zum Einheitsgesangbuch der ELKRAS 
zu werden – vor allem wegen der recht kleinen Auflage und wegen der gro-
ßen Stärke örtlicher Traditionen. Es ist ihm auch nicht gelungen, zu  einem 
„Standard“-Gesangbuch zu werden, also zu einer Ausgabe, die gewisse Maß-
stäbe in der Nutzung von Liedern setzt und der Stärkung der kirchlichen 
Identität dient – dafür ist der Anteil der aus der evangelikalen Tradition über-
nommenen Lieder zu hoch. Die ursprüngliche Idee war, das Gesangbuch 
durch diese Lieder für die Brüdergemeinden attraktiv zu machen und da-
mit allmählich ihren Lieder-„Geschmack“ weiterzuentwickeln, beliebte, aber 
theologisch und sprachlich (übrigens häufig sogar im Bekenntnis) zweifel-
hafte Lieder durch traditionelle und hochwertige lutherische Choräle zu er-
setzen. Offenbar ist eher das Gegenteil geschehen. Durch das Gesangbuch 
wurde die Benutzung der – häufig offenkundig geschmacklosen – evange-
likalen Lieder auch in durchaus traditionellen Gemeinden „sanktioniert“. 
Diese Senkung der literarischen, musikalischen und theologischen Messlatte 
muss als unzweifelhafter Misserfolg dieser Veröffentlichung verbucht wer-
den. Heute würde ich praktisch völlig (mit ein paar Ausnahmen) auf die 
Nutzung von Liedern aus der evangelikalen Tradition verzichten – obwohl 
eine derartige Lösung damals konfliktträchtig ausgesehen hätte.

Die Herausgeber des Gesangbuches mussten ein Gleichgewicht finden 
zwischen der Wiedergabe der noch formlosen, heterogenen und unreifen 
Identität der existierenden Gemeinden und der Notwendigkeit, eine „kor-
rekte“ Identität „von oben“ vorzugeben. Das Ergebnis war ein ausgegliche-
ner und interessanter Kompromiss, der in einer normalen, stabilen Situation 
vollkommen angemessen gewesen wäre. In der vorhandenen ungünstigen 
Situation mit gleichzeitigen überhöhten Erwartungen führte er jedoch dazu, 
dass die Reaktion auf das neue Gesangbuch insgesamt als gleichzeitige An-
nahme und Ablehnung charakterisiert werden kann. Das Gesangbuch ist 
wohl sehr gefragt, aber … Zumindest in meiner Gemeinde kann ich etwas 
Interessantes beobachten: Normalerweise ist es so, dass sich die Zahl der in 
der Kirche ausliegenden Exemplare innerhalb der ersten paar Monate nach 
der Einführung eines neuen Liederbuches halbiert. Dieses Mal wurden nur 
zwei Gesangbücher gestohlen, mehr nicht.

Das alles kam in die Situation eines abnehmenden Interesses am Ge-
meindegesang insgesamt hinein. Meiner subjektiven Einschätzung nach 
lässt sich an vielen Orten eine Verringerung der Bedeutsamkeit dieses got-
tesdienstlichen Elements erkennen. Eine Ausnahme bilden die Brüder ge-
mein den (aber dort werden die „Wiedergeburtslieder“ oder ähnliche evan-
gelikale Liederbücher benutzt) sowie einzelne Gemeinden, in denen der 
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(GGemeindegesang bewusst und nachdrücklich kultiviert WIrd, WIE z B dıe
(ijemelnde In W ladıwosto Ihese Lage wurde VON e1lner dNZCH Reihe VON

Faktoren beeinflusst, darunter

die Ahbnahme der Mıtgliıederzahlen,
die allmählhiche Anderung der Zusammensetzung der (jemelınden erlus
derjeniıgen Gläubigen, die die alten gottesdienstlichen Iradıtiıonen kennen
und schätzen),
die schon erwähnte Uneinnigkeıt 1mM eDTauc der (IeSs angbücher und Spra-
chen und 1Ne hohe Erwartung das ofNzıielle Gesangbuch 1SC.
Se1It 1996!), dıe einem fühlbaren „Ausbrennen“ der (vielfach üÜbertrie-
benen) Hoffnungen ührte,
die eringe Anzahl E: xemplaren,
das Vorziehen „einfacher Lösungen“ (besonders In Orm des massenhaf-
ten und allgemeın verbreıiteten Gebrauchs der Taiz&-Gesänge). ”
Hıerher gchört auch, dass VOT (Jrt eın mangelhaftes Verständnis da-

für vorhanden 1st, dass dıe ınführung des CUl Gesangbuches In dıe (1e-
me1indepraxX1s viel Arbeıt bedeutet. Sodann wirkt sıch das Fehlen einer (1e-
sangstradıtion In Gesellschaft und Famılıe AUS /Zu betonen 1st allerdings,
dass me1lne Beobachtungen den gottesdienstlichen Gesang der (jemeılnde be-
treffen, nıcht aber dıe horkultur Oder das CANrıisSLTLiiche Liıedermachen, welches
siıch durchaus erfolgreich welnter entwıickelt.

Es 1st wichtig testzustellen, dass VOT em das Wort In den Hıntergrund
gedrängt WIT| ıne große nzah Texten OS 1mM ofNnzı.ellen (IeSs angbuch
ganz schweıigen VON He1imausgaben) enthalten ernsthafte sprachliche
und theologische TODIEME Besonders betrüblich 1st jedoch nıcht, dass dA1ese
TODIEMEe Empörung Oder Ablehnung hervorrufen, sondern dass 1E€ ınfach
unbemerkt e1Dben Mehrtach konnte ich beobachten, WIE Menschen SOa
In sangesfreudıgen (jeg meınden begeistert L J1eder sıngen, deren Texte 1IUT als
un die Sprache und das Iutherische Bekenntnis beschrieben
werden können. Es ann se1n, dass siıch die Gemeindemitglieder nıcht mıt
den Feinheıten des Bekenntnisses auskennen, aber Offensichtliche Stilbrüche
STtOren 1E merkwürd1igerwelse auch nıcht Eın 0V typıscher Fall eın
ruckfehler 1mM „Vloletten Gesangbuch”. In einem sehr behehten L 1ed tehlte

ach der In einem Prıvatgespräc. geäußerten AÄAnsıcht des rüheren Rektors des Theo-
logıschen Semiinars, Giodeke VOIN bBremen, sınd dıe Taıze-Gesänge beinahe das e1N-
Z1ge Element, das dıe FrömmigkKe1itsprax1s In unterschiedlichen (jemeılınden der
RAS eint!
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Ge meindegesang bewusst und nachdrücklich kultiviert wird, wie z. B. die 
Ge meinde in Wladiwostok. Diese Lage wurde von einer ganzen Reihe von 
Faktoren beeinflusst, darunter

– die Abnahme der Mitgliederzahlen,
– die allmähliche Änderung der Zusammensetzung der Gemeinden (Verlust 

derjenigen Gläubigen, die die alten gottesdienstlichen Traditionen kennen 
und schätzen),

– die schon erwähnte Uneinigkeit im Gebrauch der Gesangbücher und Spra-
chen und eine zu hohe Erwartung an das offizielle Gesangbuch (faktisch 
seit 1996!), die zu einem fühlbaren „Ausbrennen“ der (vielfach übertrie-
benen) Hoffnungen führte,

– die zu geringe Anzahl an Exemplaren,
– das Vorziehen „einfacher Lösungen“ (besonders in Form des massenhaf-

ten und allgemein verbreiteten Gebrauchs der Taizé-Gesänge).15

Hierher gehört auch, dass vor Ort nur ein mangelhaftes Verständnis da-
für vorhanden ist, dass die Einführung des neuen Gesangbuches in die Ge-
meindepraxis viel Arbeit bedeutet. Sodann wirkt sich das Fehlen einer Ge-
sangstradition in Gesellschaft und Familie aus. Zu betonen ist allerdings, 
dass meine Beobachtungen den gottesdienstlichen Gesang der Gemeinde be-
treffen, nicht aber die Chorkultur oder das christliche Liedermachen, welches 
sich durchaus erfolgreich weiter entwickelt.

Es ist wichtig festzustellen, dass vor allem das Wort in den Hintergrund 
gedrängt wird. Eine große Anzahl an Texten sogar im offiziellen Gesangbuch 
(ganz zu schweigen von Heimausgaben) enthalten ernsthafte sprachliche 
und theologische Probleme. Besonders betrüblich ist jedoch nicht, dass diese 
Probleme Empörung oder Ablehnung hervorrufen, sondern dass sie einfach 
unbemerkt bleiben! Mehrfach konnte ich beobachten, wie Menschen sogar 
in sangesfreudigen Gemeinden begeistert Lieder singen, deren Texte nur als 
Sünde gegen die Sprache und gegen das lutherische Bekenntnis beschrieben 
werden können. Es kann sein, dass sich die Gemeindemitglieder nicht mit 
den Feinheiten des Bekenntnisses auskennen, aber offensichtliche Stilbrüche 
stören sie merkwürdigerweise auch nicht. Ein ganz typischer Fall war ein 
Druckfehler im „violetten Gesangbuch“. In einem sehr beliebten Lied  fehlte 

 15 Nach der in einem Privatgespräch geäußerten Ansicht des früheren Rektors des Theo-
logischen Seminars, Godeke von Bremen, sind die Taizé-Gesänge beinahe das ein-
zige Element, das die Frömmigkeitspraxis in unterschiedlichen Gemeinden der EL-
KRAS eint!
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In eiInem hnehıin schon ziemlich komplıizıierten und archaıschen erh e1in
Buchstabe, wodurch das Wort jJeden Sinn verlor. hber In en (GJemeıinden,
In denen ich SCWESCH bın, Sd118 die (1emeıl1nde das Wort y WIE astand
aktısch als SsSinnlose Buchstabenansammlung. Und das betrifft nıcht 1IUT

die „einfachen“ GGemeindemitglieder. Selbst In den Semmnargottesdiensten
konnte ich e1in äahnliches Phänomen beobachten Eindeutige rucktfehler, die
den ext Ssinnlos machten, rmefen keinerle1 Fragen hervor.

Wenn also eIWwWwASs kırchlichen Gesängen wichtig lst, 1st die us1
e1 en die russıiıschen Gemeindemitglieder natürliıch recht eigene
Sikalısche Vorheben e Behle!|  el der 1Ta17e-1 1eder wurde schon erwähnt.
Worte 1bt dort 1IUT 0V wen1g, und S1e€ &1DL, sınd 1E nıcht immer
verständlıch, weiı1l 1E Oft In e1lner Fremdsprache werden. Sehr be-
1e sınd die russıschen evangelıkalen L[ J1eder auch SCH iıhrer elodıen,
die entweder auf der sowJetischen patrıotischen Bühnentradıtion Oder auf
„Knast ” -Liedern aufbauen. e großbe Behle!|  el des L J1edes „Behüte uUNs,
tt“ 7U e1ispie. lässt sıch leicht Urc die> selner Melodıie diesem
US1KSI erklären.

Für das durchschnitthch: Gemeindemitglied sınd 1ne packende Melodıie
und 1ne SCWISSE Auswahl VON Sıignalwörtern 1mM exf wichtig Ihese Aus-
ahl raucht 8 nıcht unbedingt S1inn ergeben.

In me1ner Doktorarbeıt zıt1ere ich 1ne Aussage VON Erık MbDuUurger: „Das
nehben der wichtigste Buch des Protestanten In USsSIanı SeIn
Gesangbuch.” Es 1L1USS festgestellt werden, dass diese Worte heute In Vıelem
iıhre Aktualität verloren en und das Gesangbuch als L lement kırchli-
cher Identität 1mM KRückzug begriffen 1st /Zweifellos Wl dıe letzte Ausgabe
des ofnziellen Gesangbuches eın markanter und starker Zug 1mM TOZESS
der Wıedererweckung einer eigenen Gesangbuchtradıition In USSIanNı e
erstmalıge chaffung elner eigenen russıschsprachıgen (Gesangstradıtion i
WIES siıch jedoch VOT dem Hıntergrund der scchweren und negatıv ausgerich-

Dynamık der S1ituation In der Kırche als außerst schwiıler1ıge Aufgabe.
elche Anerkennung auch immer dem ofnziellen Gesangbuch In einzelnen
(jemelnden und Kırchen Teı1il wird, WIE großartıg auch immer seine N ypO-
thetische euauflage WIrd, heute und In der näheren /Zukunft WIT| nıeman-
dem einfallen, Der köstliche Schatz CC

hber das bedeuteft nıcht, dass 1111A0 1IUT noch resignlıeren annn Das Van-
gelıum lässt siıch nıcht dogmatısch ausdrücken. Es streht nach Poesie und
Musık Wenn MNSNSCIE (je meınden evangelısch le1ben wollen, mMuUsSsSen 1E€ HCL

lernen, ıchten und sıngen. hber heute 1St das nıcht mehr selhstver-
ständlıch Wıe ich schon <1bt nıcht mehr diese Sehnsucht nach
Sprache Sprachloser (Gilaube 1St einer wesentlichen Zahl VON (emel1ndemıiıt-
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in einem ohnehin schon ziemlich komplizierten und archaischen Verb ein 
Buchstabe, wodurch das Wort jeden Sinn verlor. Aber in allen Gemeinden, 
in denen ich gewesen bin, sang die Gemeinde das Wort so, wie es dastand: 
faktisch als sinnlose Buchstabenansammlung. Und das betrifft nicht nur 
die „einfachen“ Gemeindemitglieder. Selbst in den Seminargottesdiensten 
 konnte ich ein ähnliches Phänomen beobachten: Eindeutige Druckfehler, die 
den Text sinnlos machten, riefen keinerlei Fragen hervor.

Wenn also etwas an kirchlichen Gesängen wichtig ist, ist es die Musik. 
Dabei haben die russischen Gemeindemitglieder natürlich recht eigene mu-
sikalische Vorlieben. Die Beliebtheit der Taizé-Lieder wurde schon erwähnt. 
Worte gibt es dort nur ganz wenig, und wo es sie gibt, sind sie nicht immer 
verständlich, weil sie oft in einer Fremdsprache gesungen werden. Sehr be-
liebt sind die russischen evangelikalen Lieder auch wegen ihrer Melodien, 
die entweder auf der sowjetischen patriotischen Bühnentradition oder auf 
„Knast“-Liedern aufbauen. Die große Beliebtheit des Liedes „Behüte uns, 
Gott“ zum Beispiel lässt sich leicht durch die Nähe seiner Melodie zu diesem 
Musikstil erklären.

Für das durchschnittliche Gemeindemitglied sind eine packende Melodie 
und eine gewisse Auswahl von Signalwörtern im Text wichtig. Diese Aus-
wahl braucht gar nicht unbedingt Sinn zu ergeben.

In meiner Doktorarbeit zitiere ich eine Aussage von Erik Amburger: „Das 
neben der Bibel wichtigste Buch des Protestanten in Russland war sein 
Gesangbuch.“ Es muss festgestellt werden, dass diese Worte heute in Vielem 
ihre Aktualität verloren haben und das Gesangbuch als Element kirchli-
cher Identität im Rückzug begriffen ist. Zweifellos war die letzte Ausgabe 
des offiziellen Gesangbuches ein markanter und starker Zug im Prozess 
der Wiedererweckung einer eigenen Gesangbuchtradition in Russland. Die 
erstmalige Schaffung einer eigenen russischsprachigen Gesangstradition er-
wies sich jedoch vor dem Hintergrund der schweren und negativ ausgerich-
teten Dynamik der Situation in der Kirche als äußerst schwierige Aufgabe. 
Welche Anerkennung auch immer dem offiziellen Gesangbuch in einzelnen 
Gemeinden und Kirchen zu Teil wird, wie großartig auch immer seine hypo-
thetische Neuauflage wird, heute und in der näheren Zukunft wird es nieman-
dem einfallen, es Der köstliche Schatz zu nennen.

Aber das bedeutet nicht, dass man nur noch resignieren kann. Das Evan-
gelium lässt sich nicht dogmatisch ausdrücken. Es strebt nach Poesie und 
Musik. Wenn unsere Gemeinden evangelisch bleiben wollen, müssen sie neu 
lernen, zu dichten und zu singen. Aber heute ist das nicht mehr selbstver-
ständlich. Wie ich schon sagte, gibt es nicht mehr diese Sehnsucht nach 
Sprache. Sprachloser Glaube ist einer wesentlichen Zahl von Gemeindemit-
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glıedern 0V recht Deshalb brauchen WIT heute markante Beıispiele, aktıv In
dA1ese Arbeiıt einbezogene Menschen, eat1ve Ansätze, hochwertige L J1eder
und sehr vıiel Arbeiıt Druckerzeugnissen, dıe Kırchenheder betreffen Das
1st unumgänglıch. Wıe 1111A0 einer Wiıedergeburt des kırchlichen (GGesanges
kommen kann, we1ß ich bısher nıcht Hau hber 1ne solche Arbeiıt und e1in
Olches Resultat „Obgle1c wunderlich“ mMuUsSsSen etrreicht werden. ESs <1bt
keine Alternatıve. Es <1bt keine Alternatıve 71 E, vangelıum, aIsSO <1bt
auch keine Alternative 7U evangelıschen Gesang.
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gliedern ganz recht. Deshalb brauchen wir heute markante Beispiele, aktiv in 
diese Arbeit einbezogene Menschen, kreative Ansätze, hochwertige Lieder 
und sehr viel Arbeit an Druckerzeugnissen, die Kirchenlieder betreffen. Das 
ist unumgänglich. Wie man zu einer Wiedergeburt des kirchlichen Gesanges 
kommen kann, weiß ich bisher nicht genau. Aber eine solche Arbeit und ein 
solches Resultat – „obgleich wunderlich“ – müssen erreicht werden. Es gibt 
keine Alternative. Es gibt keine Alternative zum Evangelium, also gibt es 
auch keine Alternative zum evangelischen Gesang.


